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Am 24. und 25. Juni folgten über 
250 Teilnehmer aus insgesamt 
28 Nationen der Einladung von 
Prof. Dr. Dieter Drescher und 
Prof. Dr. Benedict Wilmes zum 
mittlerweile 7. Benefit-Anwen-
dertreffen in das InterContinen-
tal Hotel auf der Düsseldorfer 
Königsallee. Die hochkarätigen 
Referenten aus den USA, Japan, 
Australien, Südafrika, Griechen
land, Italien, der Schweiz und 
Deutschland machten diese zwei 
Tage zu einem überaus interes-
santen Meeting. 

Anreise per Rennrad
Ein besonderes sportliches High-
light war in diesem Zusammen-
hang sicher die Anreise einer 
Kollegengruppe aus Südafrika 
und Australien, die der Einla-
dung von Dr. Björn Ludwig ge-
folgt und mit dem Rennrad von 
Traben-Trarbach nach Düssel-
dorf zum Anwendertreffen ge
radelt waren. 
Große Freude über so interna
tionales Interesse war Prof. Dr. 
Dieter Drescher bei seinen Gruß-

worten zur Kongresseröffnung 
anzumerken. Er und Prof. Dr. Be-
nedict Wilmes führten routiniert 
durch das gut organisierte Ta-
gungsprogramm. Am Freitagvor-
mittag fand zunächst ein Einfüh-
rungskurs zum Thema „Skelet-
tale Verankerung“ statt. Die wich-
tigsten „Take-Home-Messages“ 
für die ideale Insertion von Mini-
implantaten waren dabei: 1. Der 
anteriore Gaumen ist der ideale 
Insertionsort für skelettale Veran-
kerung, 2. Wichtig ist eine kipp-
stabile Verbindung vom Veranke-
rungsimplantat zum Abutment, 
3. Werden zwei Miniimplantate 
verwendet, sollte der Abstand 
der beiden Implantate zueinan-
der möglichst groß sein, um eine 
höchstmögliche Stablität zu er-
reichen. 
Prof. Drescher stellte sehr an-
schaulich unterschiedliche Proto-
kolle für die maxilläre Protraktion 
bei Klasse III-Patienten mittels 
skelettal verankerter Hybrid- 
Hyrax-Apparatur und Gesichts-
maske oder Mentoplate vor. Unter 
anderem erwähnte er das Pro

zedere und die Vorteile des Alt-
RAMEC-Protokolls, welches in 
der Westdeutschen Kieferklinik 
simultan mit der maxillären Pro-
traktion durchgeführt wird. Mit 
diesem Protokoll lassen sich Vor-
verlagerungsstrecken des Ober-
kiefers von durchschnittlich vier 
bis sechs Millimeter erreichen. 
Außerdem wurde gezeigt, dass es 
durch die Hybrid Hyrax zu einer 
kranialen Verlagerung des Dis
traktionsvektors kommt und die 
Oberkiefersegmente somit we-
niger kippen als bei der konven-
tionellen GNE. Eindrucksvolle 
Fallpräsentationen rundeten die
sen gelungen Freitagvormittag 
schließlich ab.

Beschleunigung von  
Zahnbewegungen
Nach der Mittagspause hatten die 
Teilnehmer schließlich die ein
malige Chance, einen Vortrag von 
dem aus Connecticut (USA) ein-
geflogenen Prof. Dr. Ravindra 
Nanda zu hören. Der mit über  
50 AJO-DO-Beiträgen weltweit 
renommierte Referent stellte seine 

neuesten Forschungsergebnisse 
zum Thema „Beschleunigte Kie-
ferorthopädie“ vor. Was ist die 
beste Strategie, um möglichst 
schnell zum gewünschten Be-
handlungziel zu gelangen? Un
ter anderem ist eine konsistente, 
wohlüberlegte Biomechanik hier-

für die entscheidende Vorausset-
zung. Etwas kritisch betrachtete 
Professor Nanda so manche in 
den letzten Jahren auf den Markt 
gebrachten Geräte, die eine ver-
kürzte Behandlungsdauer ver-
sprechen. 
Das Get-together in der schicken, 
hoteleigenen Bar „fifty nine“ run-
dete diesen durchweg gelungenen 
Vorkongresstag schließlich ab.
Auch für das samstägige Kon-
gressprogramm konnten nam-
hafte Referenten aus aller Welt 

gewonnen werden, um von ihren 
Erfahrungen aus der Praxis für 
die Praxis zu berichten. Eröffnet 
wurde das Programm am Sams-
tag von Professor Wilmes mit ei
nem Vortrag über den Mesial
slider. Anhand interessanter 
Patientenbeispiele zeigte er, mit 
welchen Variationen des Mesial
sliders in Abhängigkeit von der 
klinischen Situation der Lücken-
schluss im Oberkiefer erreicht 
werden kann. Bei entsprechen-
der Aktivierung der Apparatur 
kann mit dem Mesialslider neben 
dem Lückenschluss u. a. auch eine 
Frontmittenverschiebung korri-
giert werden, oder auch eine Mo-
larenintrusion oder -extrusion 
erreicht werden. 
Eindrucksvoll wurde gezeigt, 
wie auch das Finishing mittels 
Aligner in Kombination mit der 
Slidermechanik umgesetzt wer-
den kann. Abschließend empfahl 
der Referent, die Miniimplantate 
nicht vorzeitig zu entfernen, son-
dern bis zum Abschluss der Be-
handlung in situ zu belassen. Im 

Verlauf der  Therapie könnten sich 
nämlich noch weitere Behand-
lungsaufgaben ergeben, die mit-
tels skelettal verankerter Ap-
paraturen gelöst werden sollen. 
Auch in Kombination mit der 
Lingualtechnik kann das Bene-
fit-System bei der Mesialisie-
rung angewendet werden. Eine 
Kopplung der beiden Apparatu-
ren erfolgt hierbei über Palati-
nalschlösser. Bei guter Behand-
lungsplanung stellen die Kopp-
lungsmöglichkeiten des Bene-

7. Benefit-Anwendertreffen begeisterte Teilnehmer
Beliebtes Event fand diesmal mit einem Vorkongress-Kurs mit Prof. Dr. Ravindra Nanda statt. Ein Bericht von Dr. Julia Schumann und Dr. Robin Hahn.
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Rund 250 Teilnehmer aus 28 Nationen fanden sich im InterContinental Hotel ein und verfolgten hier den Vortrag von Professor Nanda.

Prof. Dr. Ravindra Nanda begrüßt die Teilnehmer der Radtour im Ziel, der Königsallee in Düsseldorf. Das Referentendinner fand bei strahlendem Sonnenschein im Düsseldorfer Medienhafen statt.

Gute Stimmung beim Get-together: Referent Dr. Simon Graf (l.) mit Kollegen, u. a. aus Australien und Südafrika.
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fit-Systems mit Alignern und 
auch der Lingualtechnik sinn-
volle, zukunftsorientierte und 
auf den Patientenwunsch ab
gestimmte „unsichtbare“ The-
rapieformen dar. 
Genauso eindrucksvoll wie am 
ersten Kongresstag präsentierte 
Prof. Dr. Ravindra Nanda den 
Kongressteilnehmern sein Know-
how zum zweiten Thema „Mini-
implantate im anterioren Gau-
men“. Hierbei ging der Gast aus 
den USA insbesondere auf die 
ideale Biomechanik ein, die bei 
den vorgestellten Apparaturen 
bedacht werden sollte. 

Superhelden-KFO
Der Vortrag von Dr. Gina Theo-
doris (Athen/Griechenland) mit 
dem spannenden Vortragstitel 
„Superhero orthodontics: The 
synergy of mini-implants and 
aligners in the contemporary 
esthetic orthodontic treatment“ 
stellte die ästhetisch eindrucks-
volle Kombinierbarkeit von Mini-
implantaten und Alignern mit all 
seinen Möglichkeiten und Gren-
zen dar, sodass der Titel alle Er-
wartungen erfüllen konnte.
Ein großer Freund der lingualen 
Kieferorthopädie, Prof. Dr. George 
Anka (Tokio/Japan), referierte 
lebhaft und sehr anschaulich 
über das Vortragsthema „The be-
nefit of Benefit in lingual ortho-
dontics“. Hierbei ging Professor 
Anka insbesondere auf die gute 
Integrierbarkeit der palatinalen 
Miniimplantate in die Praxis und 
die mögliche Kombination der 
skelettalen Verankerung mit der 
Lingualtechnik ein. 
Der darauffolgende Vortrag von 
Dr. Simon Graf (Belb/Schweiz) 
gab einen hochinteressanten Aus-
blick in die Zukunft der Kiefer
orthopädie und war sicherlich 
nicht nur für all diejenigen Kie-
ferorthopäden von Interesse, de
ren Techniker noch nicht mit der 
Herstellung von Miniimplantat-
Apparaturen vertraut sind. Dr. 
Graf stellte per CAD/CAM ge-
druckte Suprakonstruktionen auf 
Miniimplantaten vor und ebnet 
hiermit sicherlich einen zukunfts
trächtigen Weg. 
Dr. Renzo de Gabriele (Lecce/
Italien) berichtete in seinem Bei-
trag über die Möglichkeiten der 
EASY DRIVER-Insertionsscha-
blone, mit der sich Miniimplan-
tate und dazugehörige Appara-
turen in einer Sitzung inserieren 
lassen. Eine weitere Indikation 
sah er in Fällen, in denen die op-
timale Insertionsregion nicht ein-
fach abzuschätzen ist.

Sorgen und Probleme mit  
Miniimplantaten aufgezeigt
Nach der Mittagspause diskutier-
ten Dr. Björn Ludwig (Traben-
Trarbach) und Dr. Mark Werthei-
mer (Johannesburg/Südafrika) 
auf sehr unterhaltsame Weise 
über mögliche Probleme und 
Sorgen bei der Anwendung von 
Miniimplantaten. Anhand von 
Fotos und Röntgenbildern zeig-
ten sie sehr anschaulich Er-
folge und, was noch mehr Be-
achtung fand, auch sehr offen 
Misserfolge, wie z. B. bei der 

Verwendung von Miniimplan-
taten im Unterkiefer. 
In seiner Präsentation stellte Dr. 
Nour Eldin Tarraf (Sydney/Aus
tralien) anhand eindrücklicher 
klinischer Bilder unterschied
liche Therapieansätze zur GNE 
und zur frühen Klasse III-Be-
handlung vor. Dabei diskutierte 
er sehr anschaulich die Vor- und 
Nachteile der skelettalen Veran-
kerung gegenüber der konventio-
nellen Gaumennahterweiterung.
Die Kollegen Dr. Julia Jütte und 
Benjamin Ihssen (Düsseldorf) 
präsentierten in ihrem charmant 
und anschaulich vorgetragenen 
Beitrag spannende und komplexe 
Patientenfälle aus dem Uniklini-
kum Düsseldorf. Anknüpfend an 
den Vortrag von Dr. de Gabriele 
aus Italien zeigte Dr. Jütte u. a. 
einen Patientenfall, der mittels der 
EASY DRIVER-Insertionsschab
lone erfolgreich gelöst werden 
konnte. Mittels Videodemons
tration wurden die Teilnehmer 
dabei indirekt in den Behand-
lungsablauf einbezogen. Herr 
Ihssen stellte u. a. die Multiplate 
vor, welche eine Beneplate mit 
weiterer Kopplungsmöglichkeit 
darstellt. So können z. B. Pro-
thesenzähne temporär auf ei
nen Mesialslider aufgeschraubt 
werden. 
Zum Abschluss des gelungenen 
Samstags referierte Prof. Dr. Die
ter Drescher über die Möglichkei-
ten zur Molarenintrusion bei of-
fenem Biss und elongierten Mo-
laren. Anhand von zahlreichen 
Patientenbeispielen zeigte er ein-
drucksvoll die Einsatzmöglich-
keiten, Variabilität und Individu-
alisierbarkeit von skelettal veran-

kerten Apparaturen. Neben der 
sogenannten „Mausefalle“, bei 
der mittels Federn obere Molaren 
intrudiert werden können, zeigte 
er auch die sogenannte „Bären-
falle“ zur simultanen Intrusion 

aller Oberkieferseitenzähne. Mit 
einem charmanten von Prof. Dr. 
Drescher gehaltenen Plädoyer 
gingen zwei spannende, inspi-
rierende und wertvolle Kongress
tage zu Ende. 

Ausblick
Viele Teilnehmer freuen sich be-
reits jetzt auf das 8. Benefit- 
Anwendertreffen, welches am 
23. und 24. Juni 2017 stattfinden 
wird. 

Bild links: Dr. Mark Wertheimer (Johannesburg/Südafrika) und Dr. Björn Ludwig (Traben-Trarbach) diskutierten angeregt über Probleme und Problemlösungen bei der Miniimplantatinsertion. – Bild rechts: Referent Dr. George 
Anka (Tokio/Japan) in sehr charmanter Gesellschaft. 

Bild links: Professor Nanda begeisterte die Teilnehmer nicht nur während seiner Vorträge, sondern auch bei angeregten Gesprächen in den Pausen. – Bild rechts: Dr. Karl Reck mit den Professoren Andrea Wichelhaus, 
Bärbel Kahl-Nieke und Dieter Drescher (v.l.n.r.).	 (Fotos von dentalmovies.com)
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